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An die Empfänger 
des DMK-Pressedienstes
________________________________________________________

Sehr geehrte Damen, 
sehr geehrte Herren, 

mit dieser letzten Ausgabe des DMK-Pressedienstes im Jahr 2011 verbinden wir unseren herzlichen Dank für die angenehme und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Ihnen in den vergangenen zwölf Monaten. 

Wir freuen uns, dass viele von Ihnen von unserem redaktionellen Angebot Gebrauch gemacht haben und hoffen, dass Sie bei Fragen rund um den Mais auch weiterhin den Kontakt zu uns suchen und den Pressedienst gerne nutzen. 

Ihnen, Ihren Angehörigen und allen, für die Sie Sorge tragen, wünschen wir besinnliche und schöne Weihnachtsfeiertage und ein gutes und erfolgreiches Jahr 2012. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Namen des gesamten DMK-Teams 
Ihr


gez. Dr. Helmut Meßner
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Maissilage: Unterschiedliche Qualität 
 
Bonn (DMK) – Die Qualität der Maissilage scheint in diesem Jahr nicht überall Spitzenwerte zu erreichen. Der Mais konnte das durchweg sehr trockene Frühjahr dank der Regenperiode im Sommer gut kompensieren. Es gab viel Masse, mancherorts blieb die Ausbildung der Kolben jedoch hinter den Erwartungen zurück. Das wiederum wirkt sich nun auf die Qualität der Maissilage aus. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, schätzt man die Qualität der Maissilage in Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern als eher durchschnittlich ein, während man beispielsweise in Nordrhein-Westfalen nach ersten Auswertungen von einer guten Silage spricht. 
Diese Einschätzung spiegelt sich in den Energiegehalten wider. Der Zielwert von mehr als 6,5 MJ NEL wird nach den bisherigen Auswertungen der LUFA Nord-West in Niedersachsen (6,8 MJ NEL), der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen (6,8 MJ NEL) und des LKV-Labors Grub in Bayern (6,7 MJ NEL) übertroffen. In Nordrhein-Westfalen und in Bayern liegen die Werte sogar leicht über den Ergebnissen des Vorjahres. Solche Werte erreichen viele Landwirte in Schleswig-Holstein, insbesondere auf dem Geestrücken, nicht. Da der Mais in vielen Landesteilen reichlich Masse gebildet hat und durch die extremen Niederschlagsmengen die Kornausbildung behindert wurde, liegt der Wert in Schleswig-Holstein wie auch in Mecklenburg-Vorpommern mit 6,5 MJ NEL deutlich niedriger als im Vorjahr.
Dieses ungünstigere Verhältnis von Kolben und Restpflanze bestätigt sich beim Trockenmassegehalt von 33,9 % in Schleswig-Holstein. In den anderen Regionen klettern die Trockenmassegehalte knapp über 35 %. Der Trockenmassegehalt einer Maissilage wird im Wesentlichen durch den Anteil der Körner sowie deren Ausreife und den Abreifegrad der Restpflanze beeinflusst. Je höher der Kornanteil und

je ausgereifter die Körner, umso höher ist der Trockenmasse- und auch der Energiegehalt der Silage bei vergleichbarem Massenwachstum. Der Zielbereich liegt zwischen 28-35 %. 
Deutliche Unterschiede treten auch beim Stärke- und Rohfasergehalt auf. In Schleswig-Holstein liegen der Rohfasergehalt mit 19,8 % hoch und der Stärkegehalt mit 31,4 % im mittleren Bereich. Auch bei der Untersuchungen der LUFA Nord-West wurde ein niedriger Stärkegehalt von 29,8 % und einem Rohfasergehalt von 19,6 % festgestellt. Im Gegensatz dazu spricht man in Nordrhein-Westfalen von einem hohen Stärkegehalt von über 36 % und niedrigeren Rohfaserwerten von unter 17 %.
Angesichts dieser Schwankungsbreiten empfiehlt das DMK dringend, betriebseigene Analysen der Silage vorzunehmen, um die Ration für die Tiere optimal gestalten zu können.   
(2.678 Zeichen)


Erfolgsprodukt Hybridmais

Bonn (DMK) – Ohne Hybridzüchtung geht nichts mehr. „Hybridsorten sind heute das Beste, was es bei Mais gibt“, berichtet Prof. Dr. Thomas Miedaner von der Universität Hohenheim in einer Veröffentlichung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK).
„Hybride gibt es schon seit über 100 Jahren“, erklärt Miedaner. Diese stehen für eine unglaubliche Erfolgsgeschichte, denn heute gibt es in den Industrienationen beim Mais keinen anderen Sortentyp mehr. Bei Sonnenblumen, Zuckerrüben und Roggen haben die Hybriden ebenfalls einen Marktanteil von etwa 60 Prozent, bei Raps sind es über 80 Prozent. Hybridsorten liefern einen wichtigen Beitrag zur Welternährung, denn sie bilden die Grundlage für den enormen Ertragsfortschritt beim Mais. 
Die Basis dafür schufen die Amerikaner H. Shull und E.M. East 1908. Sie erforschten unabhängig voneinander die genetischen Grundlagen beim Mais und entdeckten die bis heute geltenden, wesentlichen Prinzipien der Hybridzüchtung. In Deutschland begann die Hybridzüchtung bei Mais nach dem Zweiten Weltkrieg. Die erste Hybridsorte, die von Prof. Schnell gezüchtete Doppelhybride Velox, wurde 1965 zugelassen. Es dauerte nur ein Jahrzehnt, bis die Hybriden den Markt erobert hatten.
Bei der Hybridzüchtung nutzen die Züchter den so genannten Heterosiseffekt. Er besagt, dass Nachkommen aus einer Kreuzung zu einer höheren Ertragsleistung fähig sind als die Eltern. Dabei werden ausgehend von zwei unterschiedlichen Genpools oder Formenkreisen Vater- und Mutter-Inzuchtlinien entwickelt. Diese werden dann mit dem jeweils anderen Formenkreis auf ihre Kombinationsfähigkeit geprüft und aus den besten Inzuchtlinien F1-Hybridsorten zusammengestellt. Um diese maximale Heterosis zu nutzen, müssen sie jedes

Jahr neu produziert werden, da der Effekt aufgrund der Spaltung nach dem Mendelschen Gesetz in den folgenden Generationen verloren geht. 
Der Mais, so berichtet Miedaner, habe in züchterischer Hinsicht aufgrund seiner besonderen Struktur Vorteile gegenüber den anderen Kulturen. Es sei einfach, in großem Umfang F1-Kreuzungen herzustellen, weil das männliche Geschlechtsorgan des Maises, die Fahne, oben an der Pflanze sitzt und das weibliche Organ, der Kolben, ein gutes Stück weiter unten. Entfernt man rechtzeitig vor der Blüte die Fahne, ist die Pflanze rein weiblich und produziert nur Kreuzungssaatgut, wenn sie mit dem passenden Bestäuber angepaart wird. Andere Pflanzenarten wie Raps oder Roggen sind von Hause aus zwittrig. Von daher ist die Erstellung von Hybridsaatgut dort schwieriger. Man nutzt dort genetische Sterilitätsmechanismen, um die Bestäubung zu kontrollieren. 
(2.632 Zeichen) 


Hohe Erträge in Sortenversuchen des ökologischen Landbaus 

Bonn (DMK) – Es wurden in diesem Jahr hohe Massenerträge und gute Qualitäten in den Silomaisprüfungen im ökologischen Landbau erzielt. Für die Nutzungsrichtung Körnermais konnten sogar die höchsten Erträge seit Bestehen der Versuchsserie beschrieben werden. Dies berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK), das zusammen mit verschiedenen Länderdienststellen seit 2003 Versuche zur Prüfung von Maissorten unter ökologischen  Bedingungen organisiert und durchführt. 
Im Jahr 2011 wurden die Sorten an acht Standorten für die Nutzung als Silomais und an fünf Standorten für Körnermais geprüft. Generell war in diesem Jahr ein guter und gleichmäßiger Aufgang der Pflanzen durch ausreichende Wärme zu verzeichnen. Die typischen Pflanzenverluste durch Vogelfraß waren in diesem Jahr von untergeordneter Bedeutung. Trockenstress der Pflanzen war in diesem Sommer an keinem Standort zu verzeichnen. An allen Standorten gab es nur sehr geringe Störungen des Maiswachstums durch Lager oder Krankheiten. Das Zusammenwirken aller Faktoren war dementsprechend ausschlaggebend für die hohen Erträge.
Silomais gilt daher auch in landwirtschaftlichen Betrieben, die nach ökologischen Richtlinien wirtschaften, als unverzichtbares energiereiches Futtermittel. Ohne Einsatz von Saatgutbeize, Herbiziden und Mineraldünger ist der Anbau risikoreicher als im konventionellen Betrieb und mit zahlreichen Schwierigkeiten behaftet. Die Unterschiede in der Produktionstechnik machen spezielle unter ökologischen Bedingungen erzielte Versuchsergebnisse für die optimale Sortenwahl der Betriebe so wichtig. Aus diesem Grund werden das DMK, die Landwirtschaftskammern und die Landesanstalten auch im kommenden Jahr wieder eine Versuchsserie zu Maissorten im ökologischen Landbau durchführen. Das Berichtsheft mit den aktuellen Ergebnissen kann unter www.maiskomitee.de in der Rubrik Produktion/Anbau/Ökologischer Maisanbau/Anbautechnik herunter geladen werden.
(1.990 Zeichen) 



Diabrotica: Neue interaktive Karte

Bonn (DMK) – Mit einer neuen, interaktiven Karte veranschaulicht das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) die Ausbreitung des Westlichen Maiswurzelbohrers (Diabrotica virgifera virgifera) in Deutschland. Die Karte umfasst alle Fundstellen aus den Jahren 2008 bis 2011. Sie lassen sich nach Jahren getrennt oder aufsummiert anzeigen. Ähnlich wie ein Routenplaner lässt sich die Karte zoomen, um näher in die Regionen zu gehen. Man kann den Standort verschieben und erhält beim Klick auf einen Befallsstandort weitere Angaben zu den örtlichen Fangzahlen. Für das DMK ist die Karte ein Baustein der leicht verständlichen Information über diesen weltweit wirtschaftlich bedeutendsten Maisschädling und erweitert das bisherige Angebot zur Ausbreitung des Schädlings unter www.maiskomitee.de Rubrik Produktion / Pflanzengesundheit. 
(863 Zeichen) 


Geschäftsbericht des DMK
 
Bonn (DMK) – Im Januar veröffentlicht das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) seinen Geschäftsbericht für das Jahr 2010/2011. Darin geht das DMK auf alle wichtigen maisspezifischen Themen des vergangenen Jahres ein. Außerdem werden die Entwicklungen auf dem nationalen wie dem internationalen Maismarkt beleuchtet. 
Alle Zahlen und Fakten zum Mais in Deutschland, Europa und der Welt werden in dem kompakten Statistikanhang zusammengefasst. Er dient sowohl als Nachschlagewerk wie auch als Arbeitsgrundlage. Interessenten können den Geschäftsbericht des DMK über die Homepage www.maiskomitee.de in der Rubrik Service / Medien bestellen. 
(657 Zeichen)
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